
Karin über Toni

Ausschnitt aus dem Blog über Toni

Nach der entscheidenden Kanülen-Anpassung ging auch die 
Entwicklung aufwärts

Zeitliche Einordnung:

2013: Nach 3-Monatigem Aufenthalt 
in Intensiv-WG endlich in die 
barrierefreie Wohnung. Ehefrau / 
Mama war Haupt-Pflegekraft und Co-
Therapeutin. 

Lange Suche nach Logopädiepraxis, 
die Menschen im Wachkoma und mit 
Tracheostoma therapieren. Nach ½ 
Jahr endlich wieder Entblocken. 

2014: Große Probleme mit Tracheostoma, immer wieder Erbrechen und häufiges 
Absaugen. Spezialisierter Arzt: Kanüle gefenstert (Fensterung an der richtigen Stelle) und 
mit gefensterter Innenkanüle

Aus meinem Tagebuch:

Toni hat den „Ausflug“, den Arzt-Besuch, gut gemeistert. Er hat eine andere Art von Kanüle 
bekommen. Gefenstert, mit ebenfalls gefensterter Innenkanüle und Sprechventil. Er kann 
nun also wieder bzw. immer stimmhaft husten, schmecken und riechen.
Scheinbar ist da was (Muskelzuckungen) im Kehlkopf, weshalb 
er voraussichtlich von dieser Kanüle dauerhaft nicht loskommt. 
Wie ich das finde, weiß ich nicht.
Nach der Arbeit bin ich gleich hin und traf die Pflegekraft nicht 
mehr bei Mama und Toni an. Ich habe dann echt `ne Weile 
gebraucht, bis ich mich an die neue Optik und die Geräusche 
gewöhnt hatte.
Toni entspannte sich nach einiger Zeit auch, hat eine gute 
Sauerstoffsättigung und einen ruhigen Puls gehabt.

Einige Wochen später:

Toni macht große Fortschritte. Die Nächte sind in letzter Zeit 
meist gut. Er kann gut abhusten und hat dann auch mal für `ne 
Zeit seine Ruhe. Der verbesserte Schlaf führt auch dazu, dass er mehr kommuniziert, 



wenn er wach ist. Er lacht mit, winkt, macht Grimassen nach. Die rechte Hand kann so 
viel! Den Kopf hält er häufig selbst. Gestern hat er so ein Rhythmus-Ei in die Finger 
genommen und geschüttelt. Heute wieder, mehrmals auf Aufforderung.

2015:

Mir kamen die Tränen, als ich zum ersten Mal nach Jahren seine Stimme wieder hören 
konnte. Jedes Mal, wenn er meinen Namen sagt, bin ich gerührt und freue mich.

Vor ein paar Monaten las Mama irgendetwas und hat nicht 
gesehen, dass er sich zu ihr wandte und den rechten 
Zeigefinger hob, um ihre Aufmerksamkeit zu bekommen. Ich 
saß dabei und wartete einfach ab. Er schluckte, holte Luft 
und sagte „Elfriede?“ – und Mama war völlig aus dem 
Häuschen. Wie elektrisiert und total begeistert sprang sie 
auf – das war richtig schön. Vor allem, weil er lächelte und 
sich über die Reaktion freute, die er durchs Sprechen 
ausgelöst hat.

Ja, er macht Fortschritte. Nach der langen Zeit, in der auf 
jeden Fortschritt ein oder zwei Rückschläge folgten, sind wir 
froh, wenn alles so bleibt wie es jetzt ist. Er ist Toni. Aber 
eben die Version nach dem Unfall. Er kann und wird nie 
mehr so sein, wie davor. Das erwarten wir auch nicht. Bei 
seinen Zielen unterstützen wir ihn, trainieren das Gehen und 
Stehen, üben das Sprechen und Essen. Wir genießen die 
Zeit mit ihm.

2018:

Er weiß, was passiert ist – zwar erinnert er sich nicht daran, 
aber er weiß, woher er die Narben auf dem Kopf hat und 
warum. Mama fragte ihn vor zwei Tagen, ob das Leben jetzt 
ganz schlimm für ihn ist und er antwortete mit einem 
Kopfschütteln.

Unfall SHT 2012
Wachkoma 2013
Kanülenanpassung 04/2014 - gute Fortschritte: Platzhalter 11/2014
Stetige Fortschritte (zum Genuss essen, kognitiv, Sprache)
Abschied 2020


